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Generationen der Gemeinde Chcnit einen Wald zn überliefern,
der in Vertheilnng aus die verschiedenen Zeiträume den höchst»

möglichsten Ertrag abwerfen wird. Ich kann nicht umhin, dem

in dicsem'Fach als Meister rühmlichst anerkannten verehrten Col-
legen Hrn. Pillichodh hiermit meine besondere Anerkennung und

Uebereinstimmung ausznsprcchen für die ebenso richtige als ein-

fache Lösung der schwierigen Aufgabe und insbesondere für die

im vorliegenden Fall ganz besonders sachgemäße Auffassung in
Bezug ans die für einen gewissen Zeiträume provisorisch cinge-

führte modifizirte Planter-Schlag-Wirthschaft, — dem allcini-
gen Ausknnftsmittcl, um dem Ucbcrsparen von großen Massen
alten Holzes zu begegnen, die hier nothwendig zn begünstigende'

Weißtanne während dieses Zeitranmts einzuführen, von allfälligen
und wahrscheinlichen für die Einrichtung selbst maßgebenden Ereignis-
sen den rechten Nutzen zn ziehen, und endlich auch zu dem Ende

den Wirthschaftsplan selbst so einrichten zu können, daß bei mög-

licher Vollständigkeit und Einfachheit die Verständlichkeit der Lehre

vorherrsche. — (Schluß folgt.)

Forstbenutzung.

Buchen-Samen zur O el-Bereitung. Das gehäuft
gemessene Viertel abgetrockneter Bnchcln wog 1858 im Spätjahr
lö Vs Pfd., überwintert 15 ^ Pfund, durchschnittlich 15 s/,, Pfd.,
das Pfd. zu (rund) 2999 Stück, so ergiebt sich für ein Viertel
(Sester) neues Schweizermaaß 3109V Stück Bncheln. — Die
Monatsschrift für Forst- und Jagdwesen von Eüddcntschlaud,

Jnliheft von 1859, der wir diese Angabc aus dem Artikel „die
Bnchelmast im Jahre 1858" entnehmen, gibt im Weiteren über

die Verwendung der Buchcln zur Oclbereitnng an: die gut ge-

reinigten (gelesenen) Buchcln sollen trocken zur Oelmühle gebracht

werden; 45 Sester gehäuft gemessener Buchcln, im Gewichte von

797 Pfund, ergaben 215 Schoppen cder 143'/, Pfund Ocl,
somit gibt ein Sester — 15,7, Pfd. Bncheln, 4,z Schoppen
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oder 3,ê Pfd. Oeì — 29 Prozent. Das Buchcln-Ocl steht in
seiner Qualität dem Mohn-Oel gleich. Das Oel soll ansang-
lich alle 4 Wochen abgelassen werden, wobei sich stets ein Abgang
an Trüb-Qcl crgiebt. Die fernere Aufbewahrung geschieht in
Krugen oder Flaschen im Keller. — Da obige Angaben in ba-

dischcm Maaße und Gewichte gemeint sind, so sind diese Zahlen-
Verhältnisse also auch für die schweizerischen Maaße und Ge-

wichte genau dieselben.

Gelegentlich des Eiustufens (Aussaat einzelner Saamen in
kleine Saatlöchcr, die entweder mit der Haue oder mit eigens

dazu gemachten Werkzeugen, dem Saathammer, Saatstupfer und

dgl. angefertigt, in sehr lockeren? und mürbem Boden wohl auch

nur mit der Hand oder eine??? kleinen Holzspattel aufgekratzt

werden), wurde ciuc mit etwas Gras und Moos bewachsene und

mit Laub bedeckte, eiuen Morgen (1 Jucharte) haltende Fläche

probeweise in schrittweiser (B/z fnßiger) Entfernung angesäet und

dazu bei einer Einlage von 6- 8 Stück Buchelu in jedes Saat-
loch, 1 z/5 Tester (Viertel) Bucheln bedurft. l3 Personen ver-
richteten die Arbeit in 3 Stunden, oder l Person in 39 Stunden,
was bei 9 Stunden Arbeit im Tage 4'/z Tagsarbeitcn ausmacht.

Wersonal - Nachrichten.
Soeben vernehmen wir aus der Neuen Zürcher Zeitung,

daß an? 1. November Herr Forstmeister Ntarckiand, Professor
an der Forstschule des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich
im 66tcu Altcrsjahr gestorben sei. Wir beeilen uns diesen ebenso

unerwarteten als schweren Verlust der forstlichen Lehrkräfte an

der noch so jungen Forstlehranstalt allen Kollegen anzuzeigen,

hoffend, daß einer seiner näheren Freunde dein Forstjournal viel-
leicht eine Skizze des forstlichen Wirkens dieses hoch achtbaren
und sehr wissenschaftlichen Forstmannes mittheilen werde.
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